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(54) ELEKTRISCHE INSTALLATIONSVORRICHTUNG FÜR WANDBÜNDIGEN EINBAU

(57) Die Erfindung betrifft eine elektrische Installati-
onsvorrichtung für wandbündigen Einbau. Die elektri-
sche Installationsvorrichtung umfasst
eine Unterputzdose (50) mit einer Außenseite und einer
an der Außenseite angeordneten ersten Anlagefläche,
ein Rahmenteil (60) mit einer zweiten Anlagefläche, die
zumindest abschnittsweise eine zu der ersten Anlageflä-

che komplementäre Fläche bildet, und
einer Einbaurichtung,
wobei die erste Anlagefläche durch eine Bewegung der
Unterputzdose (50) in Einbaurichtung mit der zweiten An-
lagefläche in Berührung bringbar ist. Die Erfindung be-
trifft ferner ein Verfahren zur Montage einer elektrischen
Installationsvorrichtung.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine elektrische Installati-
onsvorrichtung für einen wandbündigen Einbau in ein
Bauteil, vorzugsweise für dein Einbau in eine Wand, wei-
terhin vorzugsweise für den Einbau in eine Rohbauwand.
[0002] Unterputzdosen einer Installationsvorrichtung
werden üblicherweise vor dem Auftragen einer Putz-
schicht in die Rohbauwand eingebaut und die Installati-
onsvorrichtung nach dem Auftragen der Putzschicht zu-
sammengefügt. Dadurch wird erschwert, die bestim-
mungsgemäße Lage der Installationsvorrichtung bezüg-
lich der verputzten Wand, insbesondere der Tiefe bezüg-
lich der verputzten Wand, beim Befestigen der Unter-
putzdose an der Rohbauwand präzise zu bestimmen.
Diese Vorgehensweise erfordert in der Regel eine auf-
wendige Nachbearbeitung, um ein gutes Erscheinungs-
bild bei einem wandbündigen Einbau der Installations-
vorrichtung zu erzielen.
[0003] Die deutsche Gebrauchsmusterschrift DE 20
2005 001 010 U1 offenbart eine Unterputzdose für den
Einbau von elektrischen Geräten. Sie umfasst einen ein-
teiligen Körper, der vor dem Verputzen in einer Wand
befestigt wird. Anschließend wird die Wand bis zu einer
von der Unterputzdose vorgegebenen Dicke verputzt.
Nach dem Verputzen wird das elektrische Gerät in die
Unterputzdose eingebaut.
[0004] Es ist die Aufgabe der vorliegenden Erfindung,
eine elektrische Installationsvorrichtung bereit zu stellen,
die sich in einfacher Weise in ein Bauteil einbauen lässt.
Es ist eine weitere Aufgabe der vorliegenden Erfindung,
eine elektrische Installationsvorrichtung bereit zu stellen,
die sich in einfacher Weise und unter der Verwendung
vor allem von Standardkomponenten zusammensetzen
lässt. Eine weitere Aufgabe der Erfindung ist es, eine
elektrische Installationsvorrichtung bereit zu stellen, die
sich in einfacher Weise und sicher zusammenbauen
lässt. Eine weitere Aufgabe der Erfindung ist es, einen
wandbündigen Einbau der Installationsvorrichtung zu er-
leichtern, jedoch auch auf flexible Weise einen nichtbün-
digen Einbau erlaubt, wobei die Einbausart einzelweise
auf der Baustelle entschieden werden kann.
[0005] Erfindungsgemäß wird diese Aufgabe durch ei-
ne Installationsvorrichtung nach Anspruch 1 und Verfah-
ren zur Montage einer Installationsvorrichtung nach An-
spruch 11 gelöst. Bevorzugte Ausgestaltungen sind Ge-
genstand der Unteransprüche.
[0006] Die erfindungsgemäße Installationsvorrichtung
umfasst wenigstens eine Unterputzdose mit einer Au-
ßenseite und einer an der Außenseite angeordneten ers-
ten Anlagefläche, ein Rahmenteil mit einer zweiten An-
lagefläche, die zumindest abschnittsweise eine zu der
ersten Anlagefläche komplementäre Fläche bildet, und
einer Einbaurichtung, wobei die erste Anlagefläche
durch eine Bewegung der Unterputzdose in Einbaurich-
tung mit der zweiten Anlagefläche in Berühning bringbar
ist.
[0007] Die Installationsvorrichtung kann eine Steckdo-

se, ein Schalter, ein Bedienelement, ein Anzeigeelement
oder dergleichen sein. Die Installationsvorrichtung kann
auch eine Kombination aus mehreren der zuvorgenann-
ten Elemente sein, wie beispielsweise eine Steckdosen-
Schalter-Kombination. Vorzugsweise ist die Unterputz-
dose eine Standardkomponente. Weiterhin vorzugswei-
se ist die Unterputzdose eine Unterputzdose nach DIN
49073.
[0008] Vorzugsweise verlaufen die erste Anlagefläche
und die zweite Anlagefläche zumindest abschnittsweise
annähernd parallel zueinander.
[0009] In einer bevorzugten Ausgestaltung verlaufen
die erste Anlagefläche und die zweite Anlagefläche zu-
mindest abschnittsweise annähernd parallel zu einer Ke-
gelmantelfläche und/oder einer Sphäre. Alternativ oder
zusätzlich können die die erste Anlagefläche und die
zweite Anlagefläche zumindest abschnittsweise in einem
parallel zur Einbaurichtung erfolgten Querschnitt stufen-
förmig und oder wellenförmig verlaufen.
[0010] Bevorzugterweise verlaufen die erste Anlage-
fläche und die zweite Anlagefläche im Wesentlichen
schiefwinkelig zur Einbaurichtung.
[0011] Durch die zuvor genannten bevorzugten Aus-
gestaltungen wird insbesondere der Vorteil erzielt, dass
die Unterputzdose in einfacher Weise sicher formschlüs-
sig mit dem Rahmenteil verbunden werden kann.
[0012] Vorzugsweise weist das Rahmenteil wenigs-
tens eine Öffnung auf, durch welche die Unterputzdose
zumindest teilweise in Einbaurichtung hindurchsteckbar
ist, um die erste Anlagefläche mit der zweiten Anlageflä-
che in Berühning zu bringen, wobei vorzugsweise die
Öffnung zumindest abschnittsweise annähernd kreisför-
mig und/oder zumindest abschnittsweise annähernd
kreisbogenförmig ausgebildet ist.
[0013] Durch diese bevorzugte Ausgestaltung wird
insbesondere der Vorteil erzielt, dass die Unterputzdose
in ihrer bestimmungsgemäßen Lage quer zur Einbau-
richtung festgelegt ist.
[0014] In einer weiteren bevorzugten Ausgestaltung
weist die Unterputzdose wenigstens ein Befestigungse-
lement auf, wobei vorzugsweise die Installationsvorrich-
tung wenigstens ein Halteelement mit einer Haltefläche
umfasst und wobei das Halteelement an dem Befesti-
gungselement befestigbar ist und die Haltefläche an dem
Rahmenteil anlegbar ist, um die Unterputzdose entge-
gen der Einbaurichtung formschlüssig fest zu halten.
[0015] Alternativ oder zusätzlich kann die Unterputz-
dose durch das Halteelement entgegen der Einbaurich-
tung kraftschlüssig an dem Rahmenteil festgehalten
sein.
[0016] Durch diese Ausgestaltungen wird insbesonde-
re die Unterputzdose sicher mit dem Rahmenteil verbun-
den.
[0017] Bevorzugterweise ist das Befestigungselement
durch einen von der Außenseite in Radialrichtung nach
Außen abragenden Vorsprung gebildet.
[0018] Dadurch wird insbesondere die Befestigung
des Halteelements mit der Unterputzdose erleichtert.
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[0019] Alternativ oder zusätzlich kann der Vorsprung
dafür ausgebildet sein, mit einem Vorsprung einer wei-
teren Unterputzdose verbunden zu werden.
[0020] Dadurch kann insbesondere in einfacher Weise
eine Installationsvorrichtung mit einer Kombination, bei-
spielsweise aus einem Schalter und einer Steckdose
zum Einbau nebeneinander in dem Bauteil verbunden
und zueinander ausgerichtet werden.
[0021] Vorzugsweise weist die Öffnung wenigstens ei-
ne erste Ausnehmung auf, durch welche der Vorsprung
in Einbaurichtung hindurchsteckbar ist.
[0022] Dadurch wird insbesondere das Verbinden der
Unterputzdose mit dem Rahmenteil erleichtert.
[0023] Vorzugsweise umfasst die Unterputzdose we-
nigstens einen Absatz, der von der Außenseite in Radi-
alrichtung nach Außen abragt
[0024] Vorzugsweise weist die Öffnung wenigstens ei-
ne zweite Ausnehmung auf, in welche der Absatz aufge-
nommen ist, wenn die erste Anlagefläche mit der zweiten
Anlagefläche in Berühning ist.
[0025] Dadurch wird insbesondere der Vorteil erzielt,
dass die Unterputzdose in einfacher Weise ausgerichtet
werden kann, indem der Absatz an der zweiten Ausneh-
mung ausgerichtet wird.
[0026] In einer bevorzugten Ausgestaltung umfasst
das Rahmenteil einen Basisabschnitt, der im Wesentli-
chen quer zur Einbaurichtung verläuft, wobei vorzugs-
weise die Öffnung in dem Basisabschnitt angeordnet ist.
[0027] Dadurch wird insbesondere der Einbau der In-
stallationsvorrichtung in dem Bauteil erleichtert und die
Installationsvorrichtung für den wandbündigen Einbau
ausgerichtet.
[0028] Bevorzugterweise ist die Haltefläche an eine
Unterseite des Basisabschnitts, vorzugsweise benach-
bart zur der ersten Ausnehmung, anlegbar, um die Un-
terputzdose entgegen der Einbaurichtung formschlüssig
fest zu halten.
[0029] Vorzugsweise umfasst das Rahmenteil einen
Anputzabschnitt, der im Wesentlichen parallel zur Ein-
baurichtung verläuft, wobei vorzugsweise der Anputzab-
schnitt einen Randabschnitt bildet, der im Wesentlichen
in einer quer zur Einbaurichtung verlaufenden Ebene
liegt
[0030] Diese Ausgestaltung erlaubt ein einfaches und
sicheres Auftragen der Putzschicht auf dem Bauteil, so-
dass die Putzschicht bis zum Anputzabschnitt in Radial-
richtung in der gewünschten Breite und bis zum
Randabschnitt in Einbaurichtung in der gewünschten
Tiefe aufgebracht werden kann.
[0031] Vorzugsweise ist die Installationsvorrichtung
durch eine zweite Unterputzdose gekennzeichnet, die
mit der Unterputzdose verbunden ist, wobei vorzugswei-
se die zweite Unterputzdose einen Vorsprung aufweist,
der mit einem Vorsprung der Unterputzdose verbunden
ist.
[0032] Dadurch kann insbesondere in einfacher Weise
eine Installationsvorrichtung mit einer Kombination, bei-
spielsweise aus einem Schalter und einer Steckdose be-

reitgestellt werden.
[0033] Das erfindungsgemäße Verfahren zur Montage
einer elektrischen Installationsvorrichtung an ein Bauteil,
vorzugsweise an eine Wand, weiterhin vorzugsweise ei-
ne Rohbauwand, umfasst folgende Verfahrensschritte:

Verbinden der Unterputzdose mit dem Rahmenteil
durch in Berühning bringen der ersten Anlagefläche
mit der zweiten Anlagefläche;
Verbinden der Installationsvorrichtung mit einem in
dem Bauteil eingebrachten Hohlraum;

[0034] Vorzugsweise erfolgt das Verbinden der Unter-
putzdose mit dem Rahmenteil durch Bewegen der Un-
terputzdose in Einbaurichtung.
[0035] Vorzugsweise ist der Hohlraum ein Sackloch.
Vorzugsweise wird der Hohlraum durch Bohren in das
Bauteil eingebracht.
[0036] Bevorzugterweise wird nach dem Verbinden
der Unterputzdose mit dem Rahmenteil und vor dem Ver-
binden der Installationsvorrichtung mit dem Hohlraum
die Unterputzdose formschlüssig mit dem Rahmenteil
verbunden, sodass die Unterputzdose entgegen der Ein-
baurichtung an dem Rahmenteil festgehalten wird.
[0037] In einer bevorzugten Ausgestaltung wird die
Unterputzdose formschlüssig mit dem Rahmenteil ver-
bunden, indem wenigstens ein Halteelement mit einem
Befestigungselement der Unterputzdose verbunden
wird.
[0038] Bevorzugterweise wird nach dem Verbinden
der Installationsvorrichtung mit dem Hohlraum an dem
Bauteil umfänglich um das Rahmenteil eine Putzschicht
aufgebracht, wobei vorzugsweise die Putzschicht um-
fänglich um einen Anputzabschnitt des Rahmenteils an
dem Bauteil aufgebracht wird, wobei weiterhin vorzugs-
weise die Putzschicht in Einbaurichtung bis zu einem
Randabschnitt des Anputzabschnitts aufgebracht wird.
[0039] Durch die zuvor genannten bevorzugten Aus-
gestaltungen wird insbesondere der Vorteil erzielt, dass
die wandbündige Ausrichtung der Installationsvorrich-
tung erleichtert wird.
[0040] Einzelheiten und weitere Vorteile der erfin-
dungsgemäßen Installationsvorrichtung und des erfin-
dungsgemäßen Verfahrens zur Montage einer solchen
Installationsvorrichtung werden anhand der nachfolgend
beschriebenen Ausführungsbeispiele erläutert. Dabei
veranschaulichen im Einzelnen:

Fig. 1: eine in ein Bauteil eingebaute Installations-
vorrichtung in einer perspektivischen Ansicht nach
einem ersten Ausführungsbeispiel;

Fig. 2: eine perspektivische Ansicht der Unterputz-
dose und des Rahmens der Installationsvorrichutng
nach dem ersten Ausführungsbeispiel;

Fig. 3: eine Explosionsdarstellung der Installations-
vorrichtung nach dem ersten Ausführungsbeispiel;
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Fig. 4: einen Querschnitt einer in ein Bauteil einge-
bauten Installationsvorrichtung nach dem ersten
Ausführungsbeispiel.

Fig. 5: die in dem Bauteil eingebaute Installations-
vorrichtung in einer perspektivischen Ansicht nach
einem zweiten Ausführungsbeispiel;

Fig. 6: eine perspektivische Ansicht der Unterputz-
dosen und des Rahmens der Installationsvorrichut-
ng nach dem zweiten Ausführungsbeispiel;

Fig. 7: eine Explosionsdarstellung der Installations-
vorrichtung nach dem zweiten Ausführungsbeispiel;

Fig. 8: einen Querschnitt einer in ein Bauteil einge-
bauten Installationsvorrichtung nach dem zweiten
Ausführungsbeispiel.

[0041] Fign. 1 bis 4 zeigen eine Installationsvorrich-
tung 10, die wandbündig in eine Wand 70 montiert ist.
Die Installationsvorrichtung 10 aus dem Ausführungsbei-
spiel ist als Steckdose 10 ausgestaltet. Wie insbesonde-
re aus Fig. 3 hervorgeht, umfasst die Steckdose 10 ein
Steckdosenzentralstück 20, einen Designrahmen 30, ein
Sockelteil 40, eine Unterputzdose 50 und ein Rahmenteil
60. Die Steckdose 10 kann zusätzlich ein Halteelement
80 aufweisen. Das Halteelement 80 umfasst eine Hal-
tefläche 81.
[0042] Fign. 5 bis 8 zeigen eine Installationsvorrich-
tung 10’ nach einem zweiten Ausführungsbeispiel, die
ebenfalls wandbündig in die Wand 70 montiert ist. Die
Installationsvorrichtung 10’ ist als Steckdosen-Schalter-
Kombination 10’ ausgestaltet. Wie insbesondere aus Fig.
7 hervorgeht, umfasst die Steckdosen-Schalter-Kombi-
nation 10’ ein Steckdosenzentralstück 20, ein Schalter-
zentralstück 20’ einen Designrahmen 30, zwei Sockeltei-
le 40, eine erste Unterputzdose 50, eine zweite Unter-
putzdose 50’ und ein Rahmenteil 60. Die Steckdosen-
Schalter-Kombination 10’ kann zusätzlich ein Halteele-
ment 80 aufweisen. Das Halteelement 80 umfasst eine
Haltefläche 81. Die Steckdosen-Schalter-Kombination
10’ kann ferner ein Stützelement 82 aufweisen, das mit
der ersten Unterputzdose 50 und/oder der zweiten Un-
terputzdose 50’ verbunden ist und das Rahmenteil 60
stützt.
[0043] Die Unterputzdose 50, 50’ ist vorzugsweise ei-
ne Unterputzdose 50, 50’ nach DIN 49073. Die Unter-
putzdose 50, 50’ umfasst eine Außenseite 51 und eine
an der Außenseite 51 angeordnete erste Anlagefläche
52. Das Rahmenteil 60 umfasst eine zweite Anlagefläche
63. An der Außenseite 51 der Unterputzdose 50, 50’ ist
wenigstens ein Vorsprung 53 angeordnet, der von der
Außenseite 51 in einer Radialrichtung R nach Außen ab-
ragt. Ferner ist an der Außenseite 51 wenigstens ein Ab-
satz 54 vorgesehen, der von der Außenseite 51 in einer
Radialrichtung R nach Außen abragt.
[0044] Das Rahmenteil 60 weist eine Öffnung 61 auf.

Die Öffnung 61 umfasst wenigstens eine erste Ausneh-
mung 62, durch welche hindurch der Vorsprung 53 in
Einbaurichtung E hindurchgesteckt werden kann, wenn
die erste Anlagefläche 52 mit der zweiten Anlagefläche
63 in Berühning gebracht wird. Die Öffnung 61 weist fer-
ner wenigstens eine zweite Ausnehmung 68 auf, in wel-
che der Absatz 54 aufgenommen ist, wenn die erste An-
lagefläche 52 mit der zweiten Anlagefläche 63 in Berüh-
rung ist.
[0045] Die Unterputzdose 50, 50’ wird mit dem Rah-
menteil 60 verbunden, indem die Unterputzdose 50, 50’
durch die Öffnung 61 des Rahmenteils 60 in einer Ein-
baurichtung E bewegt wird, bis die erste Anlagefläche
52 mit der zweiten Anlagefläche 62 in Berührung ist. Da-
bei wird der Vorsprung 53 durch die erste Ausnehmung
62 hindurchgeführt. Der Absatz 54 ist in der zweiten Aus-
nehmung 68 aufgenommen. Damit ist die Unterputzdose
50, 50’ derart formschlüssig mit dem Rahmenteil 60 ver-
bunden, dass diese nicht mehr weiter in Einbaurichtung
E bewegt werden kann. Zudem ist die Unterputzdose
somit 50, 50’ derart formschlüssig mit dem Rahmenteil
60 verbunden, dass diese in einer quer zur Einbaurich-
tung E verlaufenden Radialrichtung R festgelegt ist und
gegen eine Rotation um eine Achse, die parallel zur Ein-
baurichtung E verläuft, verdrehsicher festgelegt ist.
[0046] An dem Vorsprung 53 kann das Halteelement
80 befestigt werden, beispielsweise durch eine Klipsver-
bindung. Die Haltefläche 81 ist an dem Rahmenteil 60,
insbesondere an einer Unterseite 67 des Rahmenteils,
anlegbar, um die Unterputzdose 50 entgegen der Ein-
baurichtung E formschlüssig festzuhalten.
[0047] Das Rahmenteil 60 umfasst einen Anputzab-
schnitt 65, der sich im Wesentlichen parallel zur Einbau-
richtung E erstreckt und im Querschnitt annähernd recht-
eckig ist. Der Anputzabschnitt 65 ragt von einem Basis-
abschnitt 64 ab, der in einer quer zur Einbaurichtung E
verlaufenden Ebene liegt. Der Anputzabschnitt 65 um-
fasst eine Randabschnitt 66, der in einer sich quer zur
Einbaurichtung E erstreckenden Ebene verläuft und an-
nähernd rechteckig ausgebildet ist. Der Anputzabschnitt
65 dient als Begrenzung, bis zu welcher die Putzschicht
71 auf der Wand 70 aufgetragen wird. Der Randabschnitt
66 dient als Referenz, um zu überprüfen, ob die aufge-
tragene Putzschicht 71 die gewünschte Dicke hat.
[0048] Wie insbesondere die Fign. 1, 4, 5 und 8 ver-
anschaulichen, können die Steckdose 10 und die Steck-
dosen-Schalter-Kombination 10’ wandbündig in einer
Wand 70 montiert werden. Dabei wird zumindest die Un-
terputzdose 50, 50’ und das Rahmenteil 60 der Steck-
dose 10, 10’ miteinander verbunden und in einem in die
Wand 70 eingebrachten Hohlraum montiert, bevor eine
Putzschicht 71 auf die Wand 70 aufgebracht wird. Da-
nach wird die Putzschicht bis zum Anputzabschnitt 65
auf die Wand 70 aufgetragen, bis die Putzschicht 71 die
gewünschte Dicke und bündig mit dem Randabschnitt
66 ist. Im Anschluss kann die Steckdose 10 zusammen-
gefügt werden, indem der Sockelteil 40, der Designrah-
men 30, und das Steckdosenzentralstück 20 in die Un-
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terputzdose 50, 50’ eingebaut werden.
[0049] Selbstverständlich ist die Erfindung nicht auf die
beschriebenen und dargestellten Ausführungsformen
begrenzt. Änderungen, z. B. in den Ausführungsformen
der verschiedenen Bestandteile oder Ersetzungen durch
technische Äquivalente sind, soweit sie im Rahmen des
beanspruchten Schutzbegehrens bleiben, jederzeit
möglich.

Patentansprüche

1. Elektrische Installationsvorrichtung für wandbündi-
gen Einbau umfassend:

wenigstens eine Unterputzdose (50, 50’) mit ei-
ner Außenseite (51) und einer an der Außensei-
te (51) angeordneten ersten Anlagefläche (52),
ein Rahmenteil (60) mit einer zweiten Anlage-
fläche (63), die zumindest abschnittsweise eine
zu der ersten Anlagefläche (52) komplementäre
Fläche bildet, und
einer Einbaurichtung (E),
wobei die erste Anlagefläche (52) durch eine Be-
wegung der Unterputzdose (50, 50’) in Einbau-
richtung (E) mit der zweiten Anlagefläche (63)
in Berührung bringbar ist.

2. Elektrische Installationsvorrichtung nach Anspruch
1, dadurch gekennzeichnet, dass die erste Anla-
gefläche (52) und die zweite Anlagefläche (63) zu-
mindest abschnittsweise annähernd parallel zuein-
ander verlaufen.

3. Elektrische Installationsvorrichtung nach Anspruch
2, dadurch gekennzeichnet, dass die erste Anla-
gefläche (52) und die zweite Anlagefläche (63) zu-
mindest abschnittsweise annähernd parallel zu einer
Kegelmantelfläche und/oder einer Sphäre verlau-
fen.

4. Elektrische Installationsvorrichtung nach einem der
Ansprüche 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass
das Rahmenteil (60) eine Öffnung (61) aufweist,
durch welche die Unterputzdose (50, 50’) zumindest
teilweise in Einbaurichtung (E) hindurchsteckbar ist,
um die erste Anlagefläche (52) mit der zweiten An-
lagefläche (63) in Berührung zu bringen, wobei vor-
zugsweise die Öffnung (61) zumindest abschnitts-
weise annähernd kreisförmig und/oder zumindest
abschnittsweise annähernd kreisbogenförmig aus-
gebildet ist.

5. Elektrische Installationsvorrichtung nach einem der
Ansprüche 1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass
die Unterputzdose (50, 50’) wenigstens ein Befesti-
gungselement (53) aufweist, wobei vorzugsweise
die Installationsvorrichtung (10) wenigstens ein Hal-

teelement (80) mit einer Haltefläche (81) umfasst
und wobei das Halteelement (80) an dem Befesti-
gungselement (53) befestigbar ist und die Halteflä-
che (81) an dem Rahmenteil (60) anlegbar ist, um
die Unterputzdose (50, 50’) entgegen der Einbau-
richtung (E) formschlüssig festzuhalten.

6. Elektrische Installationsvorrichtung nach Anspruch
5, dadurch gekennzeichnet, dass das Befesti-
gungselement (53) durch einen von der Außenseite
(51) in Radialrichtung (R) abragenden Vorsprung
(53) gebildet ist.

7. Elektrische Installationsvorrichtung nach Anspruch
6, dadurch gekennzeichnet, dass die Öffnung (61)
wenigstens eine erste Ausnehmung (62) aufweist,
durch welche der Vorsprung (53) in Einbaurichtung
(E) hindurchsteckbar ist.

8. Elektrische Installationsvorrichtung nach einem der
Ansprüche 1 bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass
das Rahmenteil (60) einen Basisabschnitt (64) um-
fasst, der im Wesentlichen quer zur Einbaurichtung
(E) verläuft, wobei vorzugsweise die Öffnung (61) in
dem Basisabschnitt (64) angeordnet ist.

9. Elektrische Installationsvorrichtung nach den An-
sprüchen 5 bis 7 und Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Haltefläche (81) an eine Unter-
seite (67) des Basisabschnitts (64), vorzugsweise
benachbart zur ersten Ausnehmung (62), anlegbar
ist, um die Unterputzdose (50, 50’) entgegen der Ein-
baurichtung (E) formschlüssig festzuhalten.

10. Elektrische Installationsvorrichtung nach einem der
Ansprüche 1 bis 9, dadurch gekennzeichnet, dass
das Rahmenteil (60) einen Anputzabschnitt (65) um-
fasst, der im Wesentlichen parallel zur Einbaurich-
tung (E) verläuft, wobei vorzugsweise der Anputz-
abschnitt (65) einen Randabschnitt (66) bildet, der
im Wesentlichen in einer quer zur Einbaurichtung
(E) verlaufenden Ebene liegt.

11. Elektrische Installationsvorrichtung nach einem der
Ansprüche 1 bis 10, gekennzeichnet durch eine
zweite Unterputzdose (50’), die mit der Unterpuzu-
dose (50) verbunden ist, wobei vorzugsweise die
zweite Unterputzdose (50’) einen Vorsprung (52)
aufweist, der mit einem Vorsprung (53) der Unter-
putzdose (50) verbunden ist.

12. Verfahren zur Montage einer elektrischen Installati-
onsvorrichtung (10, 10’) nach einem der Ansprüche
1 bis 11 an ein Bauteil (70), vorzugsweise an eine
Wand (70), weiterhin vorzugsweise an eine Rohbau-
wand (70), umfassend folgende Verfahrensschritte:

Verbinden der Unterputzdose (50, 50’) mit dem

7 8 



EP 2 940 816 A2

6

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Rahmenteil (60) durch in Berühning bringen der
ersten Anlagefläche (52) mit der zweiten Anla-
gefläche (63);
Verbinden der Installationsvorrichtung (10, 10’)
mit einem in dem Bauteil (70) eingebrachten
Hohlraum;

13. Verfahren zur Montage nach Anspruch 12, dadurch
gekennzeichnet, dass nach dem Verbinden der
Unterputzdose (50, 50’) mit dem Rahmenteil (60)
und vor dem Verbinden der Installationsvorrichtung
(10) mit dem Hohlraum die Unterputzdose (50, 50’)
formschlüssig mit dem Rahmenteil (60) verbunden
wird, sodass die Unterputzdose (50, 50’) entgegen
der Einbaurichtung (E) an dem Rahmenteil (60) fest-
gehalten wird.

14. Verfahren zur Montage nach Anspruch 13, dadurch
gekennzeichnet, dass die Unterputzdose (50, 50’)
formschlüssig mit dem Rahmenteil (60) verbunden
wird, indem wenigstens ein Halteelement (80) mit
einem Befestigungselement (53) der Unterputzdose
(50, 50’) verbunden wird.

15. Verfahren zur Montage nach Anspruch 14, dadurch
gekennzeichnet, dass nach dem Verbinden der In-
stallationsvorrichtung (10) mit dem Hohlraum an
dem Bauteil (70) umfänglich um das Rahmenteil (60)
eine Putzschicht (71) aufgebracht wird, wobei vor-
zugsweise die Putzschicht (71) umfänglich um einen
Anputzabschnitt (65) des Rahmenteils an dem Bau-
teil (70) aufgebracht wird, wobei weiterhin vorzugs-
weise die Putzschicht (71) in Einbaurichtung (E) bis
zu einem Randabschnitt (66) des Anputzabschnitts
(65) aufgebracht wird.
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